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Den GOT12 vor andern

I dwwurdig ſchatzetUmd nach der Traurigkeit in neue Frende ſetzet

J

iſt  Weos hatten ſich beh DJR nicht vor betrubte Stunden/
le

Erllaube daß ein Knecht /aus Pflicht und Schuldigkeit
DJR dieſes ſchlechte Blat zum Freuden-Opffer weyht.
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»Die Jugend war bey Jhr mit Tugend ausgeziert
Der ein unſterblich Lob von iedermann gebuhrt.

ntin
Drum gab ein Sngelſchall der Nach-Welt auch zu leſen,

n

Daß ſie auff Erden ſchon den Engeln gleich geweſen.
Allein die Todes-Nacht  die Schrecken-volle Nacht/

Die DJRdas Hertzeleid den Jammer hat gebracht/
Verwandelt ſich itzund in einen Freuden-Morgen;

che Hht ſich der Sonnen Glantz bisher vor  DJR verborgen/
S

J

Jaa So ſtrahlet ſi DEJN Hauß nun deſto ſchoner an/
J*ue Daß man mit allem Recht daruber ſchreiben kan:
J So kan das Freüden-Licht mit ſeinen holden Blicken/

RNach abgewichner Nacht die Traurigen erquicken.
Der, ſo des Konigs Hertz in ſeinen Handen tragt,

Hat DEJNEN Ebhren ietzt mehr Ehre beygelegt



Denn Mrieder ich Muguſt des Vater
landes SonneLaſt DJCH  zu Sachſens Troſt und ungemeiner Wonne

Recht ſonderbahre Huld und Gnaden-Blicke ſehn
Du ſolt hinführo nun bey denen Rathen ſtehn,

Die vor der Kirchen Heyl und ihre Wohlfarth wachen
So weiß der Himmels-Furſt die Seinen groß zu machen!

Du liebſt und furchteſt GOTT gantz ohne Heucheley

Den Konig ehreſt Du mit ungefalſchter Treu;
Drum wirſt DU wiederum von Beyden hoch geliebet

Davon uns dieſes Jahr ein neues Zeugniß giebet.

Und ſo erlangeſt DU was DEJNE Klugheit werth
Was fur ein ſchoner Lohn auff dEJNEN Fleiß gehort.

Die große Wiſſenſchafft und die ſo ſeltne Gaben
Die viele ſchon an DJR vorlangſt bewundert haben

Verdienen ſolchen Preiß und ſolchen Ehren-Ruhm/
Denn Ehre bleibet wohl der Weißheit Eigenthum.

Allein wie darff ich mich an DEJNEN Lobſpruch wagen
Und ein gehunden Wort von dEJNREM Ruhme ſagen

Den Fama ſchon vorlangſt in alle Welt gebracht?

Es hat DIJCH DCJN Vrerdienſt den Groſten gleich
gemachtJa wer mit einem Wort die Wahrheit ſoll bekennen

Der darf DJCH, Jheurer ſGhleich nur unver—

gleichlich nennen.
Denn ſoll ein Mann den GOtt vor andern hat erhoht
Auch nebſt der Kunſt wieweit er uber andre geht

So weit ein tugendhafft und reiner Leben fuhren
Darnach ſo Stadt.als Land die Sitten kan formiren;

So wirfft ſich ebenfalls OEJN frommer TugendLauff

9 dß Jurgg  d hofen
Da DJCH des Rönigs Wahl und Nachtwort hat

gretroffen/Das vor der Kirchen Wohl D JC.H Sorge tragen heißt
Und aus beſondrer Huld DJR eine Stelle weißt/



Da Du der Kirchen kanſt in großern Dingen nutzen
Durch Klugheit Eyfer Treu das Werck zu unterſtutzen.

Wiewohl der Ehren-Grad den DU erſtiegen haſt,
Giebt DJR zugleich noch mehr als Kentnerſchwere Laſt:

Da hauffen ſich Verdruß Beſchwerlichkeit und Sorgen
Und wie es geſtern war ſo iſt es heut und morgen.

Doch GOTT der eine Laſt dem Menſchen aufferlegt
Schafft /daß er ſie mit Luſt als etwas leichtes tragt.

Darum auch jedermann den GOtt nebſt DJRerfreuet
Wie meine Pflicht erheiſcht erfreute Wunſche ſtreuet:

GOtt laſſe DICh hinfort in friſchen Kraften
ſtehn

UndbeyerwunſchtemWohl insgraue Altergehn.

Der Guter Jſrael verleihe ſeinen Seegen/.
Daß ſich ſo Gluck als Heyl un DEJNE Schlaffe

legen.
Diß iſt der Diener Wunſch diß ſpricht ſo rand als Stadt/
Die ihre Hoffnung mit auf DJCH geſetzet hat.

GOtt laſſe DJCH hinfort bey DEJNEN
Ehren grunen/

Und biß Bu Lebens ſatt in ſeiner Kirche dienen.
So freut ſich jederman ob DEJNEM

Wohlergehn/
Und mancher wird ſich noch durch BJCH

beglucket ſehn.
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